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der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. Oktober 1916.

weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der
Armee des GeneralfeldmarſchallsHerzog Albrecht von Württemberg

ſowie auf der flandriſchen und Artois-Front der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

entfalten die Engländer eine beſonders lebhafte Pa-
trouillentätigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme nahm
der Artilleriekampf am Nachmittag große Hef tigkeit
an. Wiederum erfolgten bei und öſtlich von Thiepval
ſtarke engliſche Angriffe, die wie an den voran
gegangenen Tagen von Truppen der Generale v. Stein
und Sixt v. Armin nach hartnäckigen Nahkämpfen ab-
geſchlagen wurden. Aus Rancourt und weſtlich
davon ſtürmten franzöſiſche Regimenter vergebens gegen
unſere Stellungen an. Teilvorſtöße aus Courcelette,
aus Morval und nordweſtlich von Halle ſcheiterten
im Sperrfeuer.

Heeresgruppe Kronprinz
Rechts der Maas ſpielten ſich unter vorübergehend

auflebender Artillerietätigkeit kleine bedeutungsloſe Hand-
granatenkämpfe ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen haben an verſchiedenen Stellen ihre An-

griffstätigkeit wieder aufgenommen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Leopold von Bayern

Weſtlich von Luck nimmt das feindliche Feuer ſeit
heute früh zu. Beiderſeits der Bahn Brody- Lembergund weiter ſüdlich bis zur Graberka bei Zarkow iſt dem
feindlichen Vorgehen teils durch Sperrfeuer Halt geboten,
teils iſt der bis zu ſieben Malen wiederholte Anſturm
völlig zuſammengebrochen. Auf dem ſüdlichen
Angriffsflügel haben die Ruſſen in der vorderſten Verteidi-
gungslinie Fuß gefaßt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Beiderſeits der Zlota Lipa kam es zu heftigen Nah-

Prinzen

kämpfen. Jm Winkel zwiſchen der Ceniowka und Zlota
Lipa hat ſich der Gegner vorgeſchoben. Weiter weſtlich
warfen türkiſche Truppen eingedrungene feind-
liche Abteilungen geſtern und heute morgen durch ſofortigen
Gegenangriff wieder zurück und machten hierbei
230 Gefangene.

Jn den Karpathen herrſchte im allgemeinen Ruhe.
Die Zahl der bei Str. Klauzura gemachten Gefange-
nen iſt auf über 600 Mann geſtiegen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
An der Oſtfront wurden rumäniſche Angriffe

am Maros-Tal abgewieſen.
Jm Goergeny-Tal und weiter ſüdlich entzogen

ſich die Vortruppen zum Teil dem feindlichen Stoß. Die
Beute der deutſchen Truppen aus dem Gefecht
ſüdlich von Henndorf (Hegen) erhöht ſich um acht Ge
ſchüſtz e. Nordweſtlich von Fogaras hat der Feind ſeine
Angriffe eingeſtellt.

Aus der Schlacht von Hermannſtadt waren
bis geſtern eingebracht: über 3000 Gefangene,
13 Geſchütze; ferner ſind erbeutet: eine Flugzeug-
halle, zwei Flugzenge, 10 Lokomotiven,300 Waggons mit Munition, über 200 Munitions-
wagen, über 200 gefüllte Bagagewagen,
70 Kraftwagen, ein Lazarettzug.
terial wird erſt allmählich aus den Wäldern geborgen wer
den. Der Rothe-Thurm-Paß iſt angefüllt mit zer
ſchoſſenen Fahrzeugen. Südlich des Paſſes wurden r um ä-
niſche gegen die Höhe weſtlich Caineni gerichtete ſtärkere
Vorſtöße abgeſchlagen.

Jm Hoetzinger (Hatszeger) Gebirge griff der
Feind weſtlich des Strell- (Sztrigy-) Tales vergebens an.

Weiteres Ma

Montag, 2. Oktober 1916

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Am 29, September erzwang eine öſterreichiſchunga-

riſche Donau-Flottille die Einfahrt in den Hafen
von Corabia, vernichtete neun und erbeutete
ſieben teils beladene Schiffe.

Bukareſt wurde von unſeren Flugzeuggeſchwadern
mit beobachteter guter Wirkung bombardiert.

Mazedoniſcher Kriegs Schauplatz
An vielen Stellen zwiſchen dem Preſpa-See unddem Wardar lebhafte Feuerkämpfe und vereingeite er

gebnisloſe feindliche Unternehm ungen. Ein
ſtarker Angriff brachte den Gipfel des Kaimakſchalan in den
Beſitz des Gegners.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 1. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Weſtlich von Petroſeny ſcheiterten auch geſtern
alle rumäniſchen Vorſtöße. Ebenſo wurden bei Caimeni,
ſüdlich des Veres--Toronyer Rothen Turm)-Paſfes
rumäniſche Abteilungen unter ſchweren Feindverluſten ab-
geſchlagen. Nordweſtlich von Fogaras ſtockt die
rumäniſche Vorrückung.

Weſtlich und nordweſtlich von Szekely-Udvar-
hely (Oberhellen) dauert der Druck des Gegners gegen
unſere vorgeſchobenen Gryppen an.

Auf dem Schlachtſelde von Nagy-Szeben
(Hermannſtadt) ſind bis geſtern vormittag über 3000 Ge-
fangene, 13 Geſchütze, eine Flugzeughalle, zwei Flugzeuge,
10 Lokomotiven, 300 Eiſenbahnwagen mit Munition, über
200 Munitionswagen, 70 Kraft- und 200 gefüllte Bagage-
wagen, ein Spitalzug und große Mengen ſonſtigen Kriegs-
geräts eingebracht worden. Ergänzende Angaben werden
folgen.

Bei dem vorgeſtrigen Angriff deutſcher Truppen ſüd-
lich He gen (Henndorf) hat der Feind acht Geſchütze ver-
loren.

Heeresfront des Generals der Kavallerte
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen flaut der Kampf ab.
Südweſtlich und ſüdlich Brzezany greift der Gegner

mit ſtarken Kräften an. Die zwiſchen der Zlota Lipa
und der Narajowka fechtenden türkiſchen Truppen
warfen ihn in erbitterten Kämpfen zurück. Nördlich der
Bahnſtation Potutory gewannen die Ruſſen einige
hundert Meter Raum.
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei der Armee des Generaloberſten v. Böhm-Ermolli

ging der Feind beiderſeits der von Brod y nach Zloczow
führenden Straße zum Angriff über. Er wurde nördlich der
Straße reſtlos abgewieſen. An einer Stelle ſcheiterten
drei, an anderer ſieben ruſſiſche Vorſtöße. Südlich der

Straße drang der Feind in den Abſchnitt eines Regiments
ein; der heute früh angeſetzte Gegenangriff ſchreitet günſtig
vorwärts und hat den größeren Teil der verlorenen Gräben
zurückgewonnen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Das Geſchütz- und Minenwerferfeuer der Jtaliener

war wieder gegen die Karſthochfläche zeitweiſe ſehr lebhaft
und dehnt ſich auch auf unſere Stellungen im Wippachtal
aus.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

General Girodon gefallen
Bern, 30. Sept. Pariſer Blätter melden, daß Gene-

ral Girodon in der Sommeſchlacht gefallen iſt.
London, 29. Sept. Die Verluſtliſten vom 28. und

29. September verzeichnen die Namen von 286 Offizieren
(63 gefallen) und 1371 Mann und 168 Offizieren (37 ge
fallen) und 2468 Mann.

Streik iriſcher Eiſenbahner
London, 28. Sept. Die Eiſenbahner der Dublin

and South Eaſtern Eiſenbahngeſellſchaft
haben eine Lohnaufbeſſerung von 10 Prozent verlangt und
beſchloſſen, andernfalls zu ſtreiken

Der Sieg bei Hermannſtadt
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Eine Note des Vierverbandes an
Griechenland

Bern, 1. Oktober. Nach einer Meldung der „Tribuna“ aus
Athen wurde für geſtern die Rebergabe einer Note
der Entente erwartet, in der energiſch die ſofortige
Erklärung des nationalen Krieges oder bedin-
gungsloſe Aus lieferung des ganzen Kriegs und
Ekſenbahnmaterials und die Auflöſung des
Heeres verlangt werden ſoll.

Bern, 1. Oktober. Ein Mitarbeiter des „Petit Journal“
in Athen meldet, König Konſtantin ſei von einer Er
kältung befallen, welche die Aerzte etwas heunruhige.
Trotzdem habe der König andunernd Beſprechungen mit
dan Miniſtern und den unweſenden Generalſtabsoffizieren.

Athen, 1. Oktober. (Reutermeldung) Das Kriegs
und Marineminiſter ium haben ſrenge Maßnah-
men ergriffen, um zu verhüten, daß Offiziere ſich den Au f-
ſtändiſchen anſchließen. Drei Schiffskapitäne wurden
verhaftet.

London, 30. Sept. Aus Kanea wird dem „Daily Tele-
graph“ gemeldet, daß auch die Jnſel Tenedos ſich dem
Aufſtand angeſchloſſen hat. Die bewaffneten Kreter
ſind nach ihren Wohnſtätten zurückgekehrt. Jn ganz Kreta iſt
die Ordnung wiederhergeſtellt, nur in Heraklion, wo die Türken
und die venizelosfeindlichen Elemente am ſtärkſten vertreten ſind,
wurde von der neuen Regierung eine Beſatzung zurückgelaſſen.
Es herrſcht zwar noch einige Unruhe, aber die Behörde hat die
Lage gut in der Hand. Am Mittwoch wurde in der Kathedrale
von Kaneag ein feierlicher Gottesdienſt zur Einweihung
der neuen Regierung abgehalten; alle Notabeln waren
anweſend. Der Biſchof von Kreta zelebrierte die Meſſe. Am
Ende des Gottesdienſtes ſprach der Biſchof das Gebet für den
König; nur Venizelos und Konduriotis antworteten mit
einem Amen, die Gemeinde ſchwieg.

Gerüchte über die Haltung König Konſtantins
Karlsruhe, 30. Sept. Die „Basler Nachrichten“ mel-

den aus London: Nach einer Depeſche aus Athen an
die Reuter-Agentur ſoll König Konſtantin im Prin-
zip ſich einverſtanden erklärt haben, die Jdee
einer Mitarbeit mit den Ententemächten
anzunehmen. Der Korreſpondent des „Daily Chro-
nicle“ will wiſſen, daß der geſtrige Tag hierüber eine Ent
ſcheidung gebracht hat. Wiederholt wurde darauf hinge-
wieſen, daß die geſamten Telegraphenleitungen in Griechen-
land ſich in Händen des Vierverbandes befinden,
und daß deshalb alle telegraphiſchen Meldungen, insbeſon
dere aber ſolche des Reuterbureaus aus Athen, mit
äußerſter Vorſicht behandelt werden müſſen.

Die Preſſe Briands und das griechiſche
Miniſterium

Baſel, 30. Sept. Die Preſſe Briands, wie „Echo de
Paris“ und „Journal“, führt aus, daß die von der Ententebovpkottierte Regierung Kologeropulos ſich bereits überlebt

habe und daß Gunaris ſich bemühe, die Miniſter-
präſidentſchaft mit dem Programm des An-
ſchluſſes an die Entente zu erlangen. Darin er
blickt die Entente jedoch nur ein neues Verſchleppungs-
manöver, das beſtimmt ſei, die Uebertragung der Regierung
an Veniſelos zu verhindern. Die Zeitungen verſuchen
denn, König Konſtantin zu ſchmeicheln und ihm einzu
reden, daß die militäriſchen Ratgeber, die ihm die Ueber-
zeugung von dem ſchließlichen Siege der Zentralmächte
beigebracht haben, ihn getäuſcht haben. Die nämlichen
Zeitungen laſſen aber auch erkennen, daß der König, falls
er doch nicht die Neutralität breche, mit einem neuen
Gewaltakt der Entente rechnen müſſe, der allem
Anſchein nach in einem neuen Ultimatum beſtehen
werde. Dieſes Ultimatum ſolle den König vor die Wahl
ſtellen, ſich entweder der von Veniſelos organiſierten Be
wegung zu unterwerfen, oder Garantien dafür zu geben,
daß von ſeiner Seite nichts unternommen wird, um die
Organiſation des Kriegesgegen Bulgarien
zu verhindern.

Griechenland und Jtalien
Bern, 30 Sept. Der „Mailänder Secolo“ läßt ſich

über die italieniſche griechiſchen Beziehungen aus Rom
ſchreiben, Griechenland ſei ſo lange eine Gefahr für Jtalien
geweſen, als es in der Hand Frankreichs eine Waffe gegen
u gebildet habe. Seit aber die Haltung Frankreichs
und Italiens in der Mittelmeerpolitik und, wie zu wünſchen

auch in der Weltpolitik ein und dieſelbe ſei, könne
Griechenland als Zwietrachtserreger nur von gewiſſenloſen
Politikern, nicht aber von einem weitſichtigen Staatsmanne

i Veniſels d rden
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Dänemarks Nenutralitätspolitik
Kopenhagen, 30. Sept. Sowohl das Folkething als

das Landsthing haben heute den Vorſchlag betreffend Bil
dung einer parlamentariſchen Kommiſſion von 15 Mit
gliedern jeder Kammer angenommen, die die Konvention
betreffend Abtretung der däniſchen Antillen einer Prüfung
unterziehen ſoll. Die Kommiſſion ſoll ihre Arbeit inner-
halb von ſechs Wochen beenden. Stimmt die Kommiſſion
dem Vorſchlage auf Abtretung zu, ſo ſoll über die Ab-
tretung eine Volksabſtimmung ſtattfinden. An der
Abſtimmung nehmen alle nach dem neuen Grundgeſetz wahl
berechtigten Wähler, auch die Frauen, teil. Falls nicht über
die Hälfte dagegen ſtimmen, in welchem Falle die Ab-
machung fällt, ſo trifft der Reichstag unabhängig die Ent
ſcheidung. Weiter wurde der Vorſchlag angenommen, das
gegenwärtige Miniſterium durch drei Miniſter ohne Porte-
feuille zu ergänzen, nämlich je einen Vertreter der Linken,
der Konſervativen und der Sozialdemokraten. Jm Laufe
der Verhandlungen wurde allſeitig betont, daß hiermit be
abſichtigt werde, während des europäiſchen
Krieges die volitiſche Ruhe und den Frie-
den im Lande zu Wege zu bringen, damit
Dänemark, wie der Miniſterpräſident ausführte, die bis
herige Neutralitäts politik fortſetzen könne,
die darauf ausgehe, eine loyale Neutralitätspolitik zu
führen, die Dänemark vom Kriege ausſchließe
und deſſen Wirkungen tunlichſt begrengze.

Der König hat den konſervativen Abgeordneten
Rottböl, den Abgeordneten J. C. Chriſtenſen von
der Partei der Linken und den Sozialdemokraten Stau-
ning zu Miniſtern ohne Portefeuille ernannt.

Torpediert
Kopenhagen, 30. Sept. „Nationaltidende“ berichtet

aus Kriſtiania: Nach einer Meldung aus Tromſsö iſt an der
Finmarkenküſte geſtern ein unbekannter großer
engliſcher Dampfer von einem deutſchen Unterſee-
boot torpediert und zum Sinken gebracht worden.
Auf der Route nach Archangelsk operieren jetzt min de
ſtens drei Unterſeeboote. Vier norwegiſche und
ein ſchwediſcher Dampfer, die ſämtlich nach Archangelsk be-
ſtimmt ſind, liegen in Honningsvaag und warten Beſcheid
ab, ob ſie ihre Reiſe fortſetzen ſollen.

London, 29. Sept. Nach einer Lloydsmeldung iſt der
britiſche Dampfer „Stathe“ (2625 Tonnen) zum Sinken
gebracht worden.

Zur Amerikareiſe Herrn Gerards
Berlin, 30. Sept. (Telunion.) Zu der von der

Kopenhagener „Politiken“ gebrachten Alarmnachricht, daß
der Zweck der Heimreiſe des amerikaniſchen Botſchafters in
Berlin Gerard mit der möglichen Wiederaufnahme des ver
ſchärften Tauchbootkrieges im Zuſammenhang ſtehe, erfährt
die „Telegraphe n-Union“, daß es ſich hierbei um
eine völlig unbegründete Kombination han-
delt. Wie der „TU.“ von beſtinformierter amerikaniſcher
Seite mitgeteilt wird, iſt die Reiſe des Herrn Gerard ſchon
ſeit geraumer Zeit beſchloſſen geweſen. Herr Gerard hat
nur auf die Bewilligung ſeines vor längerer Zeit nach
Waſhington abgegangenen Urlaubsgeſuches gewartet, die
ihm in Kopenhagen zuteil wurde. Die Amerikareiſe des
Botſchafters ſteht in keinerlei Beziehung zum UBootkriege,
ſondern befaßt ſich ausſchließlich mit anderen hauptſächlich
innerpolitſchen Fragen.

Die allgemeine Dienſtpflicht in Auſtralien
London, 30. Sept. „Daily Chronicle meldet aus

Melbourne vom 29. September: Die Verſuche der
Sozialiſten, die Gewerkſchaften zu radikalen Maßregeln
gegen die Einführung der Dienſtpflicht zu be-
wegen, ſind mißglückt. Es wurde heute bekanntgemacht,
daß alle unverheirateten Männer zwiſchen 21 und 35 Jahren
r militäriſchen Dienſt im Jnlande aufgerufen werden
ſollen.

Türkiſche Erfolge in Perſien
Konſtantinopel, 30. Sept. Dos Hauptquartier meldet:

An der Front von Felahie beſchoſſen wir am 27. Sep-
tember erfolgreich feindliche Lager.

Perſiſche Front: Ruſſiſche Streitkräfte,
die ſüdlich von Sakiz, 50 Kilometer ſüdöſtlich von
Saudſchbulsk, lagerten, wurden angegriffen und in
die Flucht getrieben. Die Ortſchaft Sakiz wurde
in der Nacht vom 26. zum 27. von uns beſetzt.
An der Kaukaſusfront fanden Patrouillengefechte
ſtatt; an einigen Kampfabſchnitten trat die beiderſeitige
Artillerie in Tätigkeit. Am 28. September verſuchte eine
Anzahl Banditen unter dem Schutze eines Torpedo-
bootes von einigen Segelſchiffen im Eolf von Tſchenderli
an Land zu gehen, wurde aber mit Verluſten für ſie ver
trieben. Am 29. September warfen wir Ban-
diten zurück, die man unter dem Schutz von ſechs
Kriegsſchiffen im Golf von Keuluk zu landen verſuchte und
fügten ihnen Verluſte zu.

An den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.
Der Vizegeneraliſſimus.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 30. September nachmittags. An der Somme Front
machten die Franzoſen nördlich von Rancourt einige Fort-
ſchritte. Zeitweiliger Artilleriekampf an verſchiedenen Ab
ſchnitten nördlich und ſüdlich der Somme. Sonſt überoll
ruhige Nacht. Das ſchlechte Wetter hält an.

Orientarmee: Zeitweiliges Geſchützfeuer an
einigen Punkten der Front. Es wird keine Jnfanterie-
unternehmung gemeldet. Unſere Bombardierungsflieger
warfen zahlreiche Geſchoſſe auf Prilep; ein anderer Flieger
bewarf Sofia und ſetzte ſeinen Flug bis Bukareſt fort, wo
er glücklich landete.

Heeresbericht vom 30. September abends. Keine Jn
fanterietätigkeit an der Somme-Front. Der Artillerie
kampf war im Abſchnitt RancourtBouchavesnes im Ver-
laufe des Tages ziemlich lebhaft. Von der übrigen Front
iſt nichts zu melden.

Belgiſcher Bericht. Zerſtörungsfeuer unſerer
ſchweren Batterien gegen Boeſinghe und unſerer Graben-
mörſer nördlich von Dixmuiden. An der geſamten bel-
giſchen Front baben Arti ä ſtattgefunden.

r Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 1. Oktober. Meldung der Bulgariſ Telegraphenagentur. Generalſtabsbericht vom 1.

Mazedoniſche Front
Jm Weſten und im Oſten von Lerine (Floring) ſchlug

unſere Jnfanterie die Angriffe des Feindes ab.
Nördlich vom Dorfe Armensko, beim Dorfe Kruſcho

grad ung in der Gegend des Dorfes So witſch finden um
den Beſitz der Höhe des Kajmakcalan erbitterte Kämpfe ſtatt.

Jm Moglenica-Tal lebhaftes Artilleriefeuer.
Angriffe des Feindes gegen die Höhe Bojuktaſch ſcheiter

ten vollſtändig. Auf beiden Seiten des Wardar ſchwaches Ge
ſchützfeuer.

Am Fuße der Belafica Planina Ruhe An derStrumafront lebhaftes Artilleriefeuer, unter deſſen Schutz meh
rere feindlike Bataillone gegen die Dörfer Kradſchaköi und
Komarian vorgingen. Sie wurden durch das Feuer unſerer

w. ſche J z noch Pn der ägäiſchen te beſchoſſen mehrere feindliche Kriegs
ſchiffe heftig die Höhen nördlich des Dorfes Orf an a. Das
Dorf Lun gor wurde durch die Beſchießung in Brand geſetzt und
zerſtört,

Rumäniſche Front
ind An der geſamten Front herrſcht Ruhe. Die Lage iſt unver
ändert.

r de e wo 2 B n c r (in der Gegendon Kurtbunar oſſen wir ein feindliches Flugzeug ab.Die beiden Flieger du wohlbehalten. gung

Rumäniſcher Heeresbericht.
Nord- und Nordweſtfront: Kämpfe ieſerganzen Front. Wir machten 600 Gefangene. Unſere e

kräfte in der Gegend von Hermannſtadt wurden auf allen
Seiten von überlegenen feindlichen Streitkräften angegriffen.
Nach dreitätigen Kämpfen ſtellten wir die Verbindung nach
Süden her, indem wir den Feind zurückſchlugen, der an dieſer
Stelle unſere Truppen angriff, die ſtellenweiſe ſich gegen Süden
zurückzogen.

e r In derver bei Corabia zurück. Jn der Dobru vereinzeltes Artilleviefeuer. h
Die Fliegerangriffe auf Bukareſt

Genf, 30. Sept. Nach einer Meldung des Lyoner
„Nouvelliſte“ aus Bukareſt wurde der vorgeſtern erfolgte
deutſche Fliegerangriff auf die rumäniſche Hauptſtadt von
ſechs Fliegern ausgeführt, die gegen 3 Uhr 80 Minuten
nachmittags die Stadt überflogen und Bomben abwarfen.
Etwa 40 Perſonen wurden getötet, 50 verletzt
und ein bedeutender Materi alſchaden ange-
richtet. Trotz des heftigen Feuers der Abwehrkanonen ent
kamen die deutſchen Flugzeuge unverſehrt. Die am Abend
ſonſt ſo lärmenden Straßen Bukareſts ſind jetzt verödet und
aus Furcht vor Luftſchiffangriffen vollſtändig in Dunkelheit
gehüllt. Alle Vergnügungslokale müſſen um 9 Uhr abends
geſchloſſen ſein.
Ein feindliches Flugzeng bei Sofia abgeſchoſſen

Sofia, 30. Sept. (Bulgariſche Telegraphenagentur.)
Heute gegen 9 Uhr vormittags hat neuerlich ein feind
liches Flugzeug Sofia überflogen. Es wurde von
dem Feuer unſerer Abwehrbatterien empfangen und durch
unſere Kampffokker angegriffen. Das feindliche
Flugzeug vermochte nur eine einzige Bombe abzuwerfen,
die nördlich der Stadt zu Boden fiel.

etwa 30 Kilometer
abgeſchoſſen.

Sofia, 1. Okt. Eine amtliche Meldung be-
ſtätigt, daß das feindliche Flugzeug, welches heute
früh Sofia überflog, ab geſchoſſen wurde und in der
Nähe der Ortſchaft Gebian abſtürzte. Es handelt ſich um
einen franzöſiſchen Doppeldecker, Syſtem
Goudron, geſteuert von dem Franzoſen Royable, mit
dem Serben Naunowitſch als Beobachter. Beide
Aviatiker blieben unverletzt und wurden gefangen ge
nommen. Man ſtellte auf dem Flugzeug mehr als
120 Löcher feſt, die durch die Flugzeugabwehrgeſchütze her
vorgebracht worden waren. Die Flieger und ihr Apparat,
der vollſtändig zerſtört iſt,
werden.

Das deutſcheſchweiteriſche Abkommen
Bern, 30. Sept. Das geſtern ratifizierte

ſchweizeriſche Abkommen über den Ausfuhrverkehr hat fol-
genden Wortlaut: Abkommenüber den Ausfuhr-
verkehr. S 1. Es werden beiderſeits Ausfuhr-
bewilligungen im Rahmen der zu vereinbarenden
Austauſchmengen für eigene Produkte und Fa
brikate erteilt, ſoweit die Waren nicht durch eigene
zwingende Landesbedürfniſſe oder durch beſtehende vertrag-
liche Ver pflichtungen in Anſpruch genommen werden. S 2.
Die von Deutſchland zu liefernde Kohlenmengze wird
253 000 Tonnen monatlich betragen.
Stahl wird Deutſchland die zur Deckung des ſchweize-
riſchen Bedarfs erforderlichen Mengen freigeben. Die hier-
für benötigten Mengen, Arten und Sorten ſind von der zu
gründenden ſchweizeriſchen Zentralſtelle für die Eiſenver-
ſorgung zu ermitteln. S 3. Die beiden vertragſchließenden
Teile ſichern ſich möglichſt raſche und reibungs-
freie Erledigung bei Erteilung der Ausfuhrbewilli-
gungen zu. Sollte durch Verzögerung eine Stockung in
der Ausfuhr eintreten, ſo iſt der dadurch betroffene Ver-
tragsteil berechtigt, ſeinerſeits mit ſeinen Lieferungen nach
vorgänglicher Anzeige entſprechend zurückzuhalten. S 4.
Jn bezug auf die laut Verzeichnis vom 1. September 1916
für deutſche Rechnung in der Schweiz lagernden
Waren, für welche eine Ausfuhrbewilligung nicht erteilt
werden kann, verpflichtet ſich die ſchweizeriſche Regierung,
von einer Beſchlagnahme, Requiſition oder zwangsweiſen
Erwerbung Umgang zu nehmen. Bei endgültiger Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten wird der deutſche Waren-
beſitz ohne Gegenleiſtung freigegeben wer-
den. S 5. Die Schweiz wird die Prüfung der Geſuche um
Ausfuhr von Kriegsmaterial, das mit deutſchen
Erzeugniſſen hergeſtellt iſt, einer beſonderen ſchweizeriſchen
Ausfuhrkommiſſion übertragen. S 6. Mit dem Abſchluß
gegenwärtiger Verſtändigung fallen alle früheren Ab-
ſprachen zwiſchen den Vertragsparteien über Warenaus-
tauſch, Einfuhr und Ausfuhr dahin. Die durch den bis
herigen Warenaustauſch für die Schweiz erwachſene Kom
penſationsſchuld gilt durch dieſes Abkommen als

S 7. Gegenwärtiges Uebereinkommen wird mit
in Halle (Saale).

getilgt.
l Gültigkeit bis Ende Avril 1917 abgeſchloſſen.

chlugen einen ſchwachen feindlichen

e t Amtlich noch unbeſtätigten Nachrichten zufolge wurde das feindliche Flugzeug
nördlich Sofig durch nnſere Flieger

werden nach Sofig gebracht

An Eiſen und

Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes
des Reichstages

Berlin, 30. Sept. Der Hauptausſchuß des
Reichstages machte nach zweiſtündigen Ausführungen
des Staatsſekretärs Dr. Helfferich eine kurze Früh-
ſtückspauſe. Dann ſprach Staatsſekretär v. Capelle.
Von den Fraktionen kamen heute die Redner der
Nationalliberalen und der Deutſchen Frak-
tion zu Wort. Hieran anſchließend ſprach der Reichs
kanzler. Dann vertagte der Hauptausſchuß die Weiter
beratung auf Dienstag vormittag. Jn der Zwiſchen-

eit wird der engere Ausſchuß Gelegenheit er-
lten, ſtreng vertrauliche Mitteilungen der

Regierung entgegenzunehmen. An Entſchlie-
ßun gen ſind im Hauptausſchuß weiter eingegangen:
1. eine fortſchrittliche Entſchließung betreffend Ein
ſetzung eines ſtändigen Ausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten, die ſich im weſent-
lichen mit der geſtern gemeldeten nationalliberalen Ent
ſchließung deckt: 2. eine konſervative Entſchließung,
eine Beſſerung der Lage deutſcher Gefange-
ner in Rußland und Frankreich auf alle Weiſe,
ſoweit nötig, auch durch Androhung und Durchführung ent
ſchiedener Vergeltungsmaßnahmen, durchzuſetzen.

Bereits 100 Millionen auf die 5. Kriegsanleihe
eingezahlt

Eſſen, 30. Sept. Bei der hieſigen Reichsbankſtelle ſind
am heutigen erſten Zahltage für die fünfte Kriegsanleihe,
auf die noch bis 5. Oktober gezeichnet werden kann, bereits
rund 100 Millionen eingezahlt worden.

Freigabe von Tafelobſt
Berlin, 30. Sept. Zur Obſtbeſchlagnahme weiſt das

Oberkommando in den Marken erneut darauf hin, daß die
Herren Landräte und Magiſtrate der kreisfreien
Städte vom Kriegsernährungsamt befugt ſind, Tafel
obſt freizugeben.

Der Verkehr mit Zucker
Berlin, 30. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung über den
Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1916/17.

Der Aufſtand in NiederländiſchIndien
Haag, 1. Okt. Der im Hauptort Mocaragatebo

(Djambi) eingetroffene Kontrolleur teilt mit, daß die Lage
ſtromaufwärts des Bezirkshauptortes befriedigend iſt. Die
Häuptlinge meldeten ſich größtenteils bei der Verwaltung.
Einige Dörfer in der Nähe von Mocaratebo waren
noch verlaſſen. Stromabwärts war die Bevölkerung noch
widerſpenſtig. Drei Jnfanteriebrigaden griffen die Auf-
ſtändiſchen am 26. September bei Semaboe an und
fügten ihnen Verluſte zu, deren Umfang noch unbekannt iſt.
Die Bevölkerung mehrerer Dörfer ſtromabwärts von
Mocaratebo ſoll nach der Tabir-Gegend geflohen ſein.
Jn mehreren anderen Dörfern beſtellten die Einwohner
den Acker. Corintie war vollkommen ruhig.
Wie es in der Gegend des Narovezſees ausſieht

Krakau, 30. Sept. (Telunion.) Der „Tygednik
Jluſtrewany“ meldet über die militäriſche Lage in der Um-
gebung des Naroczſees: Seit einem Jahre fanden in der
Gegend erbitterte Kämpfe ſtatt. Von den Ruſſen wurden
viele Dörfer und Gutsbeſitze in Brand geſchoſſen und die
ganze Gegend in eine Wüſtenei verwandelt. Der größte
Teil der Bevölkerung flüchtete in die Wälder. Erſt in der
letzten Zeit trat dort verhältnismäßige Ruhe ein. Trotz
der enormen Schäden, die in dieſen Eegenden angerichtet
wurden, leidet die Bevölkerung keinen Hunger und die Ver-
hältniſſe ſind ganz annehmbar. Die Feldarbeiten werden
unter der Leitung der deutſchen Militärverwaltung ver
richtet. Der Verkehr iſt ungemein lebhaft und die Lage
bringt es mit ſich, daß alles kriegsmäßig ausſieht. Flug
zeuge durchqueren nach allen Richtungen die Luft, auf der
Landſtraße fahren lange Reihen von Automobilen und kein
Tag vergeht, an dem nicht Maſchinengewehrfeuer oder Ge-
ſchützdonner zu vernehmen iſt. Aber die Bevölkerung bat
ſich bereits hieran gewöhnt und geht ruhig ihren Ge-

deutſch ſchäften nach.
Für ſpaniſche Heereszwecke

Bern, 30. Sept. Wie „Temps“ meldet, hat der ſpa
niſche Kriegsminiſter vor dem Senat über die geplante
Reorganiſation des Heeres Bericht erſtattet. Die
Baleariſchen und die Kanagariſchen Jnſeln
ſollen inſtand geſetzt werden, ſich allein zu verteidigen. Für
das Flugweſen verlangte der Kriegsminiſter 20 Mil-
lionen.

Eine Arbeiterbibliothek in Wilna
KB. Wilna, 30. Sept. Jm „Arbeiterklub“ wird dieſer

Tage eine Bibliothek für Arbeiter eröffnet. Die Bibliothek
führt eine reichhaltige Sammlung von Schriften in allen
Sprachen der in Wilna wohnenden Nationalitäten.

Cetzte Telegramme
Die Verluſte der rumäniſchen Armee

Berlin, 2. Okt. Verſchiedene Blätter beziffern die bis
herigen Verluſte der rumäniſchen Armee auf 71 000
Mann und 3200 Offiziere.

Torpediert
Kopenhagen, 1. Okt. Wie aus Drontheim gemeldet

wird, iſt der der „Nordenfieldske Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft“ ge-
hörende Dampfer „Rolf Jarl (1265 Tonnen) vor der Mur-
manküſte torpediert worden. Der Dampfer „Roald
Jarl“ derſelben Geſellſchaft lief geſtern in Honningsvaag mit
der ganzen geretteten Beſatzung ein.

Exploſionsunglück in Berlin
Berlin, 2. Okt. Jn der Blücherſtraße 22 ereignete ſich

geſtern abend ein Gxploſionsunglück in einer größeren
Werkſtatt der Autogenwerke. Der Direktor der Geſell
ſchaft erlitt ſchwere Brandwunden. Verſchiedene Mitarberter
trugen leichtere Verletzungen davon.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Cbefing; für Oertliches, Gerichbtsſaal,
Kongreſſe und H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simos, füe den Angeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
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